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Amtliches.
Nagold.

FloHsperre auf der Enz.
Vom 9 . d . M . an bis 1 . September d . I . können durch

die Floßgasse in Lomersheim,  OA . Maulbronn , keine Flöße
Yassiren , was hiemit veröffentlicht wird.

Den 8 . August 1875.
K . Oberamt.
G ü n 1n e r.

Nagold.
Einleitung zu der Jahrcsschähung der Gebäude betr.

Unter Bezugnahme auf den Erlaß des K . Verwaltungs¬
raths der Gebäude -Brand -Versicherungs -Anstalt vom 26 . v . M.
(Ministerial -Amtsblatt Nr . 19 S . 242 ff.) werden zum Zweck
der Einschätzung der Neubauten und Aenderungen , welche an
Fabriken und werthvollen Gebäudezubehörden seit der letzten
Schätzung eingetreten sind , die betreffenden Gemeinderäthe unter
Hinweisung auf Art . 12 des Gesetzes vom 14 . März 1853 und
Ziffer 9 Abs . 1 — 5 des Normal -Erlasses vom 16 . März 1853
beauftragt , die Beteiligten zu unverweilter Anmeldung aufzu¬
fordern , hierauf die Durchsicht der auf Fabriken und ähnlichen
Gebäuden bezüglichen Einträge des Feuer -Versicherungs -Buchs
vorzunehmen und die hienach sich ergebenden Aenderungs -Anträge
dem K . Oberamt anzuzeigen , wobei die der Schätzung zu unter¬
werfenden Gegenstände ( Gebäude und Zubehörden ) unter Angabe
des muthmaßlichen Werths einzeln zu bezeichnen sind , damit ent¬
nommen werden kann , ob die Absendung des Brand -Versicherungs-

Jnspektors erforderlich ist.
Die Berichte sind binnen 3 Wochen hieher einzusenden.
Den 6 . August 1875.

K . Oberamt . Güntner.

K . Oberamtsgericht Nagold.
Den Beamten für Fortführung der Güterbücher wird die

Befolgung des § . 5 der Just .-Minist .-Versügung vom 14 . April
1873 hiemit eingeschärft mit dem Anfügen , daß Uebertretungen
derselben künftig mit Disciplinarstrafen belegt würden.

Den 7 . August 1875.
Oberamtsrichter

Kißling.

Tages - Neuigkeiten.
* Nagold,  9 . Aug . Unser mehrjähriger Amtmann Hu-

.xsuadel  ist heute nach kurzem Leiden einer Lungenentzündung
im Alter von 47 Jahren erlegen . Wie wir ihn kennen , hat er
wohl wissentlich niemand wehe gethan , wohl aber mit seinen
schönen Geistes - und Herzensgaben Freude und Friede in seinem
Kreise zu schaffen gesucht . Seine Beerdigung findet am Mitt¬
woch den 11 . August , Nachmittags 2 Uhr , statt . ' Dieselbe gibt
den Freunden des Entschlafenen in Stadt und Amt Gelegenheit,
ihre Anhänglichkeit an denselben an den Tag zu legen.

In Sulz (Dorf ) wurde vorige Woche ein Kind ohne
Arme geboren.

Stuttgart,  5 . Aug . Der König erschien um 4 Uhr,
von 50 Kanonenschüssen begrüßt , in den Schießständen , von en¬
thusiastischem Zuruf der Schützen aus allen Gauen begrüßt , in
Begleitung Se . Exzellenz des Freiherrn von Spitzemberg . Seine
Majestät wurde von dem Vorsitzenden des Centralkomite ' s Herrn
Oberbürgermeister Dr . Hack und Herrn Schützenmeister Föhr
empfangen . Hierauf besichtigte Seine Majestät die Schießhalle
in eingehendster Weise , nahm auch Einsicht von den Büchern und
der Art der Ausmessung der Treffer in den Standscheiben . Der
König ließ sich ferner die Bundesvorstände des deutschen Schü¬
tzenbundes vorstellen , insbesongere die auswärtigen Mitglieder
desselben , welche , wie Fabricius  aus Frankfurt , in so hervor¬
ragender Weise zum Zustandekommen des Festes beigetragen
haben , und unterhielt sich aufs Huldvollste mit demselben . Auch
hatten die Herren Malfatti  aus Tyrol , Landammann aus
St . Gallen , Knecht von eben da , Bär Winkel  von Arnstadt
die Ehre , Seiner Majestät vorgestellt zu werden , ebenso der Vor¬
sitzende des bayerischen Schützenbundes Dr . Fronmüller aus

Fürth . Von der Schießhalle aus , wo Schützenmeister Kutscher
Sr . Majestät vorgestellt wurde , begab sich der König auf den
Festplatz , wo Se . Majestät beim Betreten der Festhalle unter
begeistertem Hochrufen der versammelten Menge mit der Königs-
Hymne begrüßt wurde . Se . Majestät machte einen Nundgang
durch die Festhalle , die Küche und die Keller , überall von Hoch¬
rufen begleitet . Am Gabenkempel verweilte der König mit be¬
sonderem Interesse und trank den vom Schützenmeister kredenzten
Festwein , indem er auf das Gelingen des Schützenfestes ein Hoch
ausbrachte . Stürmischer Zuruf folgte diesem Trinkspruch . Durch
die Bierhalle , wo die Tyroler Schützen mit jauchzendem Zuruf
begrüßten , verließ der König den Festplatz.

Stuttgart,  5 . Aug . Die demokratische Partei
veranstaltete gestern Abend in Cannstatt ein Bankett , an dein
etwa 50 — 60 Männer aus allen Theilen des Landes und Par¬
teigenossen ( Schützengäste ) aus Würzburg , Heidelberg , München,
Wien rc . Theil nahmen . Nach einer Reihe Toaste faßte die
Versammlung den Beschluß , die Festfahrt auf den Hohenzollern
unter der Aufsicht des Hrn . Oskar Henke nicht mitzumachen,
dagegen in aarpora auf die Weibertreue zu ziehen.

Stuttgart,  6 . Aug . Ju der Festhalle fand gestern Abend
bei Anwesenheit des Königs Karl eine Aufführung lebender Bil¬
der ( „Barbarossa ' s Tod " , „ Schiller in der Carlsschule " , „die
Kaiser - Proklamation in Versailles " ) statt , mit Prologen von
Fischer , Wintterlin und Rüstige , gesprochen von der Hofschau¬
spielerin Eleonore Wahlmann . Die schweizerische Fahne wurde
beim gestrigen Bankett nach dem Austauich von Abschiedsreden
abgeholt . Das Schießen nimmt trotz dem Regenwetter eifrigen
Fortgang.

Stuttgart,  6 . Aug . Bis heute sind bei dem Polizeiamte
seit Beginn des Festes 22 verübte Taschendiebstähle angezeigl
und zwei dieser Diebe in Haft genommen.

Stuttgart,  7 . August . Heute wurden die Berliner und
die amerikanische Schützenfahne verabschiedet . Professor Klaiber
hielt eine ausgezeichnete Abschieds -Rede . Das Schießen ist be¬
endigt . Morgen findet die Festfahrt nach dem Hohenzollern statt.

Heidelberg.  Hier ist am 28 . v . M . vor der philoso¬
phischen Fakultät ein Doktor - Examen unter Umständen abgelegt
worden , welche vielleicht einzig zu nennen sind . Vor einigen
Wochen kam ein junger Mann nach Heidelberg , machte bei den
Professoren Besuche und gab die Absicht zu erkennen , die akade¬
mische Prüfung in den Naturwissenschaften abzulegen . Dergleichen
geschieht so häufig , daß nichts Auffallendes dabei wäre , wenn
nicht der Candidat vorsichtig geforscht hätte , ob diejenigen Pro¬
fessoren , welche als Examinatoren fnngiren würden , — Bärte
hätten ! Sollte er bei unbärtigen Lehrern auf größere Milde ge¬
rechnet haben , wegen deren Aehnlichkeit mit Frauen ? Es stellte
sich bald der wahre Grund heraus . Der junge Mann ist völlig
taub  geboren und hat nicht mit Hilfe des Gehörs , sondern auf
künstlichem Wege sprechen gelernt und solche Uebung im Ablesen
des Gesprochenen von den Lippen des Sprechenden erlangt , daß
gewöhnlich von seiner Taubheit nichts zu bemerken ist . Wem solche
Energie und solcher Fleiß innewohnt , der hat Recht , die wissen¬
schaftliche Laufbahn zu ergreifen , und es ist erfreulich , zu ver¬
nehmen , daß er sein Examen mit höchster Auszeichnung bestan¬
den hat.

In Nürnberg  ist am 1 . d. M . der erste Sack 1875er
Hopfen , Steiermärker Gewächs , eingetroffen . Das Product soll
von schöner Farbe und Qualität sein ; für den Sack sollen 125 fl.
verlangt werden.

In der Erzdiöcese München - Freising wurden im ersten
Halbjahre 1875 au Peterspfennigen  9044 fl . gesammelt.
Hiezu hatten Prinz Karl 600 fl . und Private 1294 fl . beigetra¬
gen , unter letzteren eine adelige Dame allein 650 fl . Die übri¬
gen Beiträge haben die erzbischöflichen Stadtcommissariare Mün¬
chen und Landshut , das Klerikal -Seminar in Freising , die Kloster-
gemcinden , die erzbischöflichen Dekanat - Aemter , Pfarreien ge¬
sammelt.

Mainz,  4 . Aug . Bischof Kettelet gibt in Nro . 139 des
„Mainzer Journals " eine Erklärung ab , einmal , daß er nicht
der Verfasser jener Abhandlung über die Unfehlbarkeit der Kirche



sei , welche er den aus dein Konzil versammelten Bischosen über¬
geben habe . Es habe dieselbe keineswegs seine AniichP in all -tz
Theilen zum Ausdruck gebracht , wenn er sich auch gleich als ihren
Hauploerbreiter bekannt habe . Für ' s ansere erklärt Ketteler , daß
der Borwurf , daß „ die katholischen Bischöfe unmännliche und cha¬
rakterlos und unnatiockäl gehandelt hätten , indem sie" ihre ' wäh¬
rend des Konzils geäußerten Ansichten dem Urtheile der Kirche
unterworfen haben , gleichbedeutend sei mit dem Borwurf , daß sie
Katholiken sind und nicht Protestanten ." Am Schluß bemerkt,
er sodann : „ Wer Katholik sein und bleiben will , muß sich der
kirchlichen Lehrautorität unterwerfen . Mochten daher wir katho¬
lische Bischöfe auf dem Konzil theils eigene Ansichten aussprechen,
theils Schwierigkeiten gegen die zu dcfinirende Lehre ; Muss ihrer -
gründlichen Untersuchung aufwerfcn : all dieses köniNe , so lange
wir katholische Bischöfe bleiben wollten , nur . in der ...Msichk , ^ e- .
schehcn , unser Prioaiurtheil über die Lehre Jesu Christi in dem¬
selben Augenblicke aufzngcben , in welchem durch die Leitung des
heiligen Geistes die gestammte -lehrende Kirche zu p; ner anderen
Entscheidung gekommen sein wurde Die Unterwerfung -unter
die Entscheidung des vatikanischen Konzils war daher lediglich
ein Gebot des katholischen Glaubens ; eine absolute Rolhweiwig-
keit für Jeden , der noch ein . Glied , der katholischen Kirche sein
wollte . "

Darmstadt,  b . Aug . Der kommandirende General des
württemb . Armeekorps , General Lieutenant v . SHwa rzko pP  e n,
inspicirte gestern die beiden Württemberg . Artillerieregimenter aus
dem hiesigen Exercicrplatz : An die Inspektion , der auch Prinz
Ludwig  beiwohnte , werden sich heute und morgen bei?Griesheim
Schießübungen und ein Wettrennen der Offiziere aureiheu ; nae
meutlich sollte beute dort ein Probeschießen mit großen Positrons-
geschützen siattfinden . Der Aufenthalt der württ , Artillerie -Bri¬
gade ist auf unbestimmte Zeit verlängert worden . . ,

Der „ Köln . Z ." wird berichtet : „ Auf den deutschen M ä ug¬
st ätten  herrscht eine große Thätigkeit , welche sich, auch aus djp
Herstellung silberner Fünf -Markstücke und Fünstig -Pseiinigstücke
erstreckt . Die Ausprägung der letztgedachten Stücke , ist bekannt¬
lich erst vor einigen Monaten -vom Bundesrache beschlossen worden.

Die Klagen über G e schäfts  sti lle  stind ' jetzt -überall gleich - ;
lautend . Aus Berlin schreibt man , daß dortige Mnstmte mit
großen Läden in der Leipziger - und in der ' Fried .rich.rstraß 'e , -
unter den Linden und sau den großen - Plätzen der Stadt / ihre
Tageseinnahme auf durchschnittlich vier , fünf Thaler - bringen,,
während zehn Thaler Reineinnahme erforderlich seien , um . die Un¬
kosten zu decken. Im günstigsten Falle brächten die Manufat-
turisten und Händler mit Schmucksachen so viel -in dem . laufenden.
Quartal zusammen , um den Hauswirth befriedigen und - die Ge - -
hälter an ihr Personal bezahlen zu können . Leute,Alle , .zwanzig
Jahre etablirt find , erinnern sich, keiner Zeig , die geschäftlich so,
still gewesen wäre wie dieser Sommer und die Stille wird nicht:
eher ihr -Ende erreicht haben , als bis Meder Bedarf und . volles-
Bertrauen da ist . Am schlimmsten sind die . kleinen Rentiers und.
die etwas wohlhabend gewesenen Beamten daran , deren, -Zinsen - -
einnahme in tausend Fällen sich auf Null rechuznst hat . P , . -

Koblenz , 5 . - August.  Die Stadt .Kirn an der . Nahe¬
ist in verflossener Nacht durch .einen Wolksnbruch heimgesncht!
worden . Die über Pen Hast neu buch führende ' Brücke , ist . zerstört,-
viele Häuser sind .-eingestürzt , 13 Personen sind verunglückt . - '

Mainz,  6 . August , -Ueber das Unglück,  dys über das
Städtchen - Kirn an der Nahe hereingebroche », berichten Privat-
nachrichlen , daß gestern Mittag noch 36 Personen vermißt wur¬
den , 26 (nach anderen Perichte >i 40 ) Gehäude eiugestürzi sind . !
Au Vieh , Pferden, - Kühen und Schweinen sind umgekomiuen-
und werden vermißt 161 Stück . 18 Leichen wurden , gestern,
bei Kreuznach aus der Nahe gezogen . Ans diesem Fluß trieben-
Betten , eine . Wiege , Hausgeräthe und Möbel in . einem schayder
haften Durcheinander , . Neben dieser gräßlichLN .Zerstörung des
Ortes ist die Verwüstung fast der ganz hochliegeuden Gemar - -
kttug zu beklagen , aus welcher die dürftige Fruchterntp nM nicht,
zu Hause war . Das Ackerland ist tief ausgeschwemmt - und -.diel
Klee - und Wiesenstücke sind mit Schlamm und Gerolle sußhöeh!
bedeckt.

Koblenz,  6 . August - Auch in Enkirch au . der Mosel!
.bat ein wolkenürnchchrtiger Regest  am , Nachmittage .des?
4 .. d . gro § e Verheerungen Ungerichtet , Brückest .weggerisftn, ' Häü --
ser ' umgestürzt ; verflossen '? ' lllacht ist ein Eomnzqndp .Pioniere-
nur Hilfe abgegangen . Bon Enkirch zog das Unwetter ' 'über-
den Hnn 'dsrücken nach der Nahe , wo es noch ' schrecklicher ' -gehaustl
bal ' b» soll . Unter den . in Kirn eingestürzten . HMsern . besttchetj
sich auch ' - atz Gerichts -Gebäude baselbst . - H ^ ' ' !

Der abge 'setzte ehrmalige Bisch 'pf M a r t in von .Paderborn,-
welcher Lekamillich in Wesel internirt war,  hat sich, von dort;
entkernt . Vor seinem Verschwinden richtete derselbe einen : Drikf!
an den Regierungspräsidi ' nlett , in welchem ec- feind Flucht zu '-
rechiferligen . sucht — erstens mit .dem bedenklichen Zustande stiuerj
Gesundheit , zweitens mit der Verpflichtung , die trotz seiner Sjmls-
cnlst ' tztinz auf ihm laste : für .das Heil der unstervlichew 'Seeleck
seiner Diöcesacken zu sorgen , wozu ihm in Wesel keine Möglich -'

keit gebofHn sei . - .Der Erzbischof wird also nächstens in einer
MAchen . öden holländischen Kr -enMdt änftauchen und von da
das - Ami der Aufwiegelung seiner Dlöcese , welchem er vorher
.getreulich nachlebte , weiter versehen . Der Herr Erzbischof hat
sich mit diesem Schritt selbst ansgewiesen und dem Gericht eine
Arbeit erspart . Eine weitere Bedeutung ist dem Vorfälle nicht
heizulegen.

In riesigen Massen fallen die Sächsischen Kassenbillels
der Veristchuing anheim . Vorgestern wurden abermals in dem
im Hose : des Landhauses liegenden Verbrennhänschen die ein-
gezogenen Kassenbillets der Creation vom Jahre 1867 , im Be¬
trage von 2,700,600 Mark , den Flammen Preisgegeben.

r . ! Bei Tharandt,  hat die Postverwaltung in Fglge der
verheerenden Verwüstungen des Borkenkäfers  ein bedeuten-

..W . . .Stück königlicher Wajdgl -g . fällen lassen . Die gestillten
Stämme sind abgesch .ält und die Rinden , in deren Bastschlcht
sich die Larven jener Käfer befanden , au Ort und Stelle ver¬
brannt worden . , , - '

Der Heuschreck .eil ' kri 'eg ist' ick Fläsch (Graubünden)
IfWHch beendigt . Die 'Vertilguiig dieser Landplage ' geschah auf
die Weise , daß mau da ., wo das Insekt , sich zahlreich zeigte,
lauge Gräben zog . Hierauf wurde eine Treibjagd auf die Thier-
cheu veranstaltet und dieselben in die Gräben getrieben und dort
zugedeckf . Die benachbarten Gemeinden Jenins und Mainsfeld
sandten ebenfalls ihr Kontingent zu dem Treibjagen . Dasselbe
gelang , weil die Insekten noch nicht , ganz vollständig entwickelt
waren ' rund noch nicht - fliegen komrten Was auf djess Weise
nicht vertilgt wurde , das . besorgten die Hühner , deren man zur
Verstärkung - des einheimischen Kontingents 300 aus Lustenau
un .-Boratbergischen bezogen hatte . Sie wurden an Ort und Stelle
auf die Heuschreckemoeide geschickt und manövrirten -ganz wacker,
i Genf:  Vor sechs Wochen wurde eine Dame von Earro .uge

von ihrer Katze gebissen , Hetzten Samstag zeigten - sich bei ihr
Ne - ersten Symptome der W al s er -sch e n , und sie mußte ins
-Spital gebracht ? werden , wo die Unglückliche Montag Morgens
verschied . ' - - . . -

Remagen,  26 . Juli . Eine Frau in dem - benachbarten
-Wailer Kckpp -öefchenkte heute morgen ihren ,Gatten mit munteren
Drillingengleichwohl war die lleberraschung -keine sonderlich
große , La der Mann in dieser Hinsicht -bereits verwöhnt war :
schon zwei Mal ' war -er mit Zwillingen beglückt worden — sieben
Kinder in dreijähriger Ehe.

Uebsrckdte ---Ursachen der charakteristischen Witterungsver-
hältnisse im Juni und Juli geben Meteorologen folgenden Auf¬
schluß : Bei dem -' Vörhevrschen polarer Luftströmungen hatte sich
schon Ende Mai bei - fast nie bewölktem Himmel - die Temperatur
der Luft - und des Erdbodens , namentlich in den Niederungen des
östlichen Deutschlands wch der daranstoßenden Sarmastschen Tief-

..chene, . weit , über das . stürmale Mittel erhoben . Diesen hohen

.Stand behielt das Thermometer bis gegen den 6 . Juni . Die
"u'Mme 'itdige Folge dieser Reihe warmer Sommertage war,  daß
sich die Luft über dem Europäischen Continent ungemciti aufge¬
lockert hatte und zu großartigen ansstcigenden Luftströmungen Ver¬
anlassung gab . Es war damit ein Äspirations -CentrUm ' für die
kälter , über dem Atlantischen Ocean lagernde Lust gegeben , welche

.-!chl-ie.ßj.ich .mit , einiger Heftigkeit ...in die überhitzte, .. des östllichen
Europas herejnbrnch und so allgemeine Niederschläge und local
auftretende Wolkenbrnche ' verursachte . Daher jene Verheerungen
im - südll 'Mr ' ^ rä 'Nkretch, ick Ungarn , die heftigen Regengüsse im
-̂ -küHest 'MllHchlaüd ''"unH'.' ÄeüevditrgS in England.w

Minrck alte Jungfer/
^llris 'MnäO'

' MeiuP 'gnädiae Frau war Eine böse 'Sieben, ' und schieb tüir
-düstr ' astf . der WM zü'steitst iyG 'armckt UntergMnm zu quälen;

sch Eaüek 'te dfkchie arme Kammerjiingfer , -div -urM ' Person
hatte es Mi schiiicktbsten. ' - --- ° ------ ---- -

Sie ^- verstand As , uns - in Ächkm zck-halten - won Morgens
früh,bis in die sinkende Nacht - Ich hatte es demnach' nicht be-
's'ötidist-H getroste!!,^ aber mir fest vorl^ uommen , ausstiharre », um
nteiildb Mcktier"k'eine rieut ' Sorge ockszubtilden.- - -

- JVst es- fhf ' mir ' oft' recht schwer, '-ausz 'tiharren, ' das wöiß
AerOicbÄ ' Gott 'tt^ -"- aber es -ist  mir dbch gelungen.

' "DiUFSchlnnlckste -s-ür mich'-: wcir , daß des gnädigen Herrn
KMnckrMner -tniih .schon näch-Äenigeck Monaten mit Liebes- -und
^eirathffänträgen -versolgtei lind als ich ihm einen bündigen Korb
Mb, ' ' MH seideui-.hiiiMch und öffentlich >zsti Ä-änken und in An¬
derer AiWck heräbzusetzen suchte.̂ - '

" Ich wär »st recht cherzagt und traurig und nur der >-'Gk-
dalike, ' d.äß 'Lei- Herrtzvlt ---mir noch Glück - schuldig fti , stärkte 'm- i-
iW Mir 'th ' und Ädine -Hostniinb . '

'Aber das ' Glück wollte immer »licht kommen, - es schien -doch
äusbleiben ' zu wolktn . Die 'Jahre vergingen , ich war schon nahe

' än dir dreißig ' i» id der ' finstere Gedanke , inein Lckbenlang dienen
zu müssen , beschlich ' mich oft voll Entsetzen und Grauen . Zehn
Jahve fhytii ! ' 'äch stiüttrdt !s recht schwere Joch einer harten, ' hoch-
müthi 'gen Herrschaft ohne Murren getragen.



Da geschah es,/ ' daß mich ein wohlhabender Schäfer von
dem benachbartem Gute ' ck.it einem Heirctthsantrage überraschte.
Es war ein plumper , häßlicher Mensch, dochrganz außerordent¬
lich ehrlich und gutmüthig , wie man mir auch ' überall sagte.

Meine gnädige Frau , welcher ich den Antrag mittheilte , riech
entschieden dazu , weil mir eine solche Partie nicht so leicht wie¬
der 'geboten werden könne ; fünfhundert Schafe als Eigenthum
und dazu einen kleinen, netten Hof als einziger Erbe in Aussicht.

Was sollte ich thun ? Die Jugend mit ihren Hoffnun-
gen lag hinter mir , mein Herz durfte ich uichj «mehr fragen , das
hatte einmal wahrhaft geliebt und nie wieM . So mußte es
mir denn nur um einen guten , braven Mästff und ein sorgen¬
freies Loos zu thun sein , was mir Beides jH mit dem SchWvz
geboten wurde.

Ich reiste jedoch erst nach Hause , um meine Mutter um
Rath zu fragen Sie weinte und mochte in dieser Sache nicht
rathen.

„Armes 'Kind !" sagte sie, „ ich hoffe immer noch aus ein
anderes Glück für Dich , aber ich sehe wohl , daß die Hoffnung
nur Schein und Täuschung gewesen ist."

Mein Pater sagte mit seltener Nachgiebigkeit : „ Ich will
Deinem Glücke nicht im Wege stehen / Du hast Deinen freien
Willen !" '

O , Vater I hättest Du dieses Wort vor zehn Jahren ge¬
sprochen,' jetzt konnte von Glück keine Rede meh,̂ jejn . z / .

So war Meine Zukunft denn durch .eigeiM ' Eükschlußwf-
stimmt , und wir feierten , als ich auf das Gur zurückkam, Ver¬
lobung : ' - - -- '

'Nun sollte meist guter Schäfer aber noch auf eine Zeit lang
Soldat fein, was ihm durchaus - üicht gefiel, da war mein Vater
just der rechte Mann , ihn davon zu befreien , was auch glücklich
gelang , obgleich; die Eltern ihn , als sie ihn sahen, nicht leiden
mochten und der Vater ihn,sehr kurz behandelte : '

Er mochte doch wohl jetzt Mies innerlich bereuen , daß er
mein Glück dlkmäls so grausam zertreten hatte.

Run , mein- Schäfer / war -jetzt gänzlich vom Militärdienste
befreit und., hatte dM meinem Vater ,allein zu verdanken , cs hatte
ihn auch weiter keinen Heller gekostet.

Unsere Hochzcst.wurde über ' s Jahr festgesetzt, und ich ging
nun daran , meine Aussteuer zu nähen ; es machte mir kein Ver¬
gnügen . - - - . '/ >,

Mein Schäfer war aber auch ganz entsetzlichRiferfüchtig , '
ich durfte es kaum wagen , in feiner Gegenwart mit einem, an¬
dern Manne zu sprechen und besonders machte ihm der Kammer¬
diener zu schaffen, welcher es jetzt in seinem verdoppelten Hasse
gegen mich darauf anzulegen schien, mich zu,verfolgen und den
armen Schäfer fast wahnsinnig vor Eifersucht zu machen.

„Wenn Dji mir untreu werden könntest," sagte der .Schäfer
einst zu mir , „ Heiland der Welt ! ich wäre der priglückWst .e.
Mensch ., Anna ! und möchte nicht mehr leben -, ^ ' üerlaß mich.'
nicht, sonst springe ich vor Deinen Angen in den See !"

Dabei weinte er wie ein Kind , daß ich vor Angst , um ihn
nur zu beruhigen , da meine Seele an keine Untreue dachte, ihm
das feierlichste Versprechen ewiger , unverbrüchlicher Treu ?., gab.

Ich muß gestehen , daß die innere Zuneigung dieses ein¬
fachen Mannes mich rührte und er in der Verk.lärniigst 'reuer
Wbs chür Zur mcht .mehr so häßlich und plump erschien.

Run , die Hochzeit rückte mittlerweile immer näher - Hera« ,
als eines, Tages ein Brief mit dem Poststempel „Kopenhagen " sfür mich ankam . . ' >

Großer Gott ! ich, erkannte auf der Stelle die Handschrift
und wäre vor Schrecken fast, umgesunken.

Es währte länge , bevor ich vor Zittern im Stande war,
den , Briss zu lesen , und -als ich endlich bis zur Unterschrift ge¬
langt war , da ftelstch ans meine Knie 'und schluchzte leise: Mein
Herr und Gott ! ich war in meinem Herzen immer trotzig gegen
Dich und glaubte , Du , seiest mir Glück schuldig, für solche Sünde
hast Du mich in diesem Augenblicke bart bestraft ."

Der Brief .fam v.on Steinberg , Er schrieb mir in herzlichen
Worten , wie «st mir bis ' ;zu"dieser Stunde treu geblieben , aber
jetzl erst , stächhäm seine Mutter , eine eigenwillige , stolze Fräu,
gestorben und ihn zum alleinigen Erben eingesetzt habe, im Stande
gewesen sei, sein Dort , zzi erfüllen . Gr hoffe fest, daß auch ihm
ich^ w TeKne / rW seines längen Schweigens bewähtk HM ', denn
wahre Liebe Könne ' 'mast doch" nur einmal hegen , und so bäte er
mich, ihlch sogleich, als ZAHen mejzier Beständigkeit , zu schreiben,

^ dann ,kamst'̂ r, .sofort , um auch zur? Hochzeit abzuholen.
E)a faß ich nun mit meinem Briefe und weinte, ach, weinte,

als ob das arme Herz sich zu Tode weinen wollte , was auch
das Beste für mich gewesen wäre.

Das war die schrecklichste Stunde meines Lebens!
„Ja , ja , Untreue wird immer bestraft ! Dir geschieht Recht,

' was 'wolltest Du heirathen , ohne die Rechte des Herzen zu be¬
achten , um gleichsam ein gutes Geschäft zu machen. Nun hast

^DuMleinen Lohn dahin und hist verdammt ,§n ltzbenssimgfr Daal.
' Tür jvürde . PstI ' Dienen zn schwer , Du woMst elä bequemes
Leben haben und selber befehlen , nun . hast Du Dich auf ewig
elend gemacht !"

So rissen die Gedanken mich hin und her und zuletzt kam
der Versucher und flüsterte ganz leise , ich könne ja noch glück¬
lich werden, , der Schäfer stellte sich wohl nur so an , er würde
sich nicht gleich, in' s Wasser stürzen . Jeder Mensch sei sich sel¬
ber der Nächste und der liebe Gott gäbe mir nun das Glück,
welches' er mir so lange schuldig geblieben Ich soll? keine När¬
rin 'fein und das Glück nicht mit Mßen von mir , stoßen : Stein¬
berg habe das älteste Recht ans mein Herz und weine Hand , ich
dürfe ihn nicht von mir stoßen, das sei eben so gut Untreue.

Aber ich unterlag nicht, sondern rief : „ Hebe Dich weg von
' mir , Versucher !" (Forschung folgt .)

Allerlei.
— Zum Kapitel der Ansteckung.  In England ist

kürzlich ein Fall der Uebertragung von scharlachfieber ans ein
Kind durch einen Hund festgestellt worden . Der Hund war der
jsiete Begleiter einer scharlachkrarikcn Person , viele Tage unbe¬
achtet in dem Krankenzimmer aus - und eingelaufen und hatte
die Rächte daselbst verbrachst Das ContaPNip hatte sich in seine
Haut festgesetzt, und die Uebertragung erfolgte beim Spiel des
Kindes mjt dem Thierchen . Dieser Fall ist höchst beachtenswerth
und gibt viel zu denken, denn darnach zn urtheilen , wären also
alle Hansthiere fähig , ansteckende Kränkheitsstoffe zu verbreiten;
es gebietet daher die Vorsicht, dieselben während dett gefahrvollen
Periode von der Berührung mit dem Kranken , überhaupt von
dezn Krankenzimmer fern .zu halten . -

ZSelb stm ord "Stati st istP -Jm  Jahr 1870 kamen in
der österreichischen Hauptstadt Wien . W Selbstmorde vor;  dann
stiegen sie jedes Jahr und erreichtest im -Jahre 1874 die Zahl
214 . — Das ist höchst, bedenklich!

Auflösung ches Räthsels in Nro . ,91:
' Ebbe - Flutt ).

Rcvie  r E n z k l 5 si e r l e.
Am nächsten-Dienstag den 10 . ds .,

Nachmittags 4 Uhr,
wird in der Kälbermühle die

Beifuhr von 494 Rm.
Nadelholzschcitcru. Prügel
zur Station Wildbad wiederholt verakkor-
dirt werden.

S ch ö n b r o n n.

Schasweide-Ver- achtung.
Am Samstag den

'E / ist . d. M .,
VormittügslOUHr,
kommt die hiesige

von jetzt ab 1Ö0
bis 180 Stücke reichlich ernährt , auf den
Rest des Kalenderjahres auf dem Nath-

,hans mc, Verpachtung . Liebhaber hiezu
MRinMdE ^ - -

AnglistKbM ' "" "
Schlilthe 'chenamt.

P -roß . ..

Amtliche Nied NL .rvar -Be ?anrlrmüchnrigei;
S l m m e r H- f e l d.

Am Frestäg deuD 3. "August,
Vormittags 9 Uhr,

verakkordirt die Gemeinde aus dem Rath¬
haus dahier die Herstellung von 90 lau¬
fenden Meter Pslasterarbeit aw dem Orts-
pflastcr hier . - ' ! " -st -1 / st-stIst

Tüchtige Liebhaber sind eingeladen.
Den 8 . August 1875.

.Schultheißenamt.
. Waid  echt ch.

A l t e n st a i g Dor  s,
Oberamts «Nagold.

Scheiterpol'z-Verkauf.
Am Samstag den

14 . August d. I .,
_ ^ Nachmittags , ,1 1
verkaustltzchi MmAstde muf deot Rathh
aus dem Gemestchewald .En-stväld :,

K Rm . buchenê ^ chsster', ' '
36 taittte'ue ,̂st
- 4 „ tälurenes Äusschußholz -.

Das , Holz .ist nahe an der Enzsträsze,
wozu Kaufsliebhaber einladet

der Gemeinddrath.

Mittel gegen Trunksucht.
Ich besitze ein unfehlbares der Gesund¬

heit unschädliches Mittel gegen Trunksucht,
dasselbe kann mit,  auch ohne Wissen des
Trtznkerß genommen werden und bewährt
sich selbst yp .Mißerstyi SchdiW vortrefflich.
Man wende sich vertrauensvoll , Imker An¬
gabe des Alters und Beschäftigung , an die
Droguen -Handlung von L! II. .4 kvlitr,
Kuben (Preußen ;). j. (v.

N u " o l^d.
Z ;vei Meter schönes buchenes

verkauft

5806 .)

- Haußer  z . Linde.
Einen ' guten

hat zu verkaufen
der  Obige.
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Ebhausen . X

HochMs -Einladung. 8
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Freunde und ^

X
X
X
X
X

Bekannte auf
Donnerstag den 12 . August

in das Gasthaus zum Waldhorn hier freundlich einzuladen.
Christian Friedrich Ottmar , Schuster,

Anna Maria Kern,
Tochter des Johann Georg Kern , Leinewebers in Warth.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
M » 8 » IÄ

Zu beachten.
Mein Lager in allen Sorten Oefen ist bestens sorlirt und habe

!ich die Preise bedeutend ermäßigt-
! ÜMk " Alte Oefen und altes Eisen nehme ich zu den höchst möglichen

Preisen an Zahlungsstatt an.
« « . « vvk.

A l t e n st a i g.

Strohkolbe». Wirthsgläser
rc. in größter Auswahl bei

Nagold.

Ws «kmichk«.
Mein oberes Logis mit zwei heizbaren

und zwei unheizbaren Zimmern , Dachstüb¬
chen, Kammer und sonstigem Zubehör habe
ich zu vermiethen.

Gottlob Scheck,

_ _ _ _ Bäcker.
N a g o l d.

Es sind fortwährend

Kartoffelkörbe
jeder Größe zu haben bei

_ Ehr . Raaf.
A ! t e n st a i g.

Fensterglas
zu den ermäßigsten Preisen bei

I . G . Wörner.

H a i l c r b a ch.
Ein zwölf Wochen

trächtiges

Mutterschmm,
halbenglische Ra §e, hat zu verkaufen

Fritz Schuon,
Schneider.

F r e u d e n st a d t.

Verkauf von Fichten-
Gerbrin - e

Der Unterzeichnete hat ca . 60 Rm . heu¬
rige Fichtengerbrinde zu verkaufen . Die
Ninde ist von guter Qualität , gar nicht
beregnet worden und jetzt an einem lusti¬
gen Orl in meinem Hause gelagert . Der
Zuschlag erfolgt an denjenigen , welcher mir
bis zum 16 . d . Mts . das höchste Anbot
macht.

Auf Verlangen kann die Rinde dem Käu¬
fer vor das Haus geliefert werden.

Den 8 . August 1875.
Malzfabrikant Lauser.

A l t e n st a i g.

Fsrbwaarenlager
bei I . G . Wörner.

W i l d b e r g.

Abschied.
Den lieben Freunden und werthen

Kollegen , von welchen sich der Unterzeich¬
nete nicht persönlich verabschieden konnte,
sagt hiemit ein herzliches Lebewohl

Schulmeister Wendel.

A l t e n st a i g.

Drahtstifte rr, Eisendraht
zu sehr gesunkenen Preisen.

I . G . Wörner.

I . G . Wörner.

W i l d b e r g.

Michschweine-Berkauf.
Am nächsten Donnerstag

den 12 . ds . ,
Morgens 8 Uhr,

verkaufe ich 16 Milch¬

schweine.
Klostermüller Reichert.

Völmlensmühle  b . Altenstaig.

MMer -Gesuch.
Ein tüchtiger junger Müller findet bei

gutem Lohn sogleich eine Stelle bei
Mühlcbesitzer Hai sch.

A l t e n st a i g.
Alle Sorten ausgezeichneten

schweißbaren Mahl
billigst bei

I . G . Wörner.

A l t e n st a i g.

100 fl.
Psiegschaftsgeld liegen gegen gesetzliche
Sicherheit zum Ausleihen parat bei

Georg Fr . Schüler.

A l t e n st a i g-
Große Auswahl

prachtdoller Tapeten
zu jeder Tapezierung geeignet ; desgl.

nebst Zubehör billigst bei
I . G . W örner.

Egenhausen.

Waid-Verkauf.
Am Mittwoch den 11 . August,

Nachmittags 4 Uhr,
verkauft Adlerwirth Ehrets  Wittwe ca.
3 ' /, Morgen Wald im Kochbronnen auf
hiesigem Ralhhaus.

Den 4 . August 1875.
Aus Auftrag:

Schultheiß Welker.

A l t e n st a i g.
Mein best assortirtes Lager von

Thüren - u.Ladenbeschlägen,
Schlössern, Werkzeugen

u . s. w . empfehle ich bestens.
I . G . W örner.

Nagold.

Aufforderung.
Diejenigen Herren , welche im Besitze von

— dem landwirthschaftlichen Verein gehö¬
rigen Büchern find , werden gebeten , solche
behufs der Vornahme eines Mobiliarsturzes
binnen 8 Tagen an den Hrn . Sekretär des
Vereins , Partikulier Bischer hier , zurückzu¬
geben.

Den 6 . August 1875.
Vorstand des landwirthsch . Vereins:

Güntner.

A l t e n st a i g
'/« Morgen schönsten

Kader auf dem Halm
mir Klee untermischt hat billig zu ver¬
kaufen

I . G . Wörner.

Lohn-Tabellen
nach dem

lOvtheiligen Münzsystem
von LrnA Kraft.

Zwei Tabellen in einem Baude.
Tabelle I.

Lohn von Y,OL bis L,48 Mark, östr. Gulden
oder Franken von >/« bis 31 Tagen oder

Stunden.
Tabelle N.

Lohn von bis 12 Mark, östr. Gulden oder
Franken von bis 31 Tagen oder Stunden.

Zum Gebrauch
für Aauunteraebmer, Äaukerra, Fabrikanten
nnä für alle Diejenigen, welche Tagekobo

aurzakten.
Preis 1 cch 50 L

Vorräthig in der
G . W . Zaiser ' schen  Buchh.

Alle im Buchhandel er¬
scheinenden literarischen Er¬
zeugnisse , seien es einzelne
Bücher oder größere Werke,

Zeitschriften , Karten , Atlanten rc. können
von uns zu den nämlichen Preisen , wie

solche öffentlich angekündigt werden , bezo¬
gen werden.

_ G . W . Zaiser ' sche  Buchh.

S ^HNlllÜlhö ? gutem Einband und

Gesangbücher
sind wieder reichlich auf Lager in der

G . W . Zaiser ' schen Buchh.

Frucbl - Preise.
r Nagold , den 6. Aug . INS.

M- Pf- Ai. Pf- M. Pf.
8 23 7 72 7 37
8 40
8 29

9 69
10 7!

Neuer Dinkel
Haber . -
Gerste . .
Bohnen . .
Weizen . .
Roggen . .

8 36
8 27
9 62

10 30
8 91

8 23
6 —
9 51

10 11

Altenstai g, 4.
Neuer Dinkel
Roggen . .
Waizen . .
Gerste . .
Haber . .
Kernen . .

Aug . 1875.
M. Pf- M. Pf. M. Pf-

8 23
10 29

8 57

7 92
10 3

9 26
8 20

7 26
9 86

8 15

Rottweil,  den 3l . Juli 1875.
M.Pf- M. Pf. M. P,-

Kernen. 12  48 12  34 12 13
Waizen . 12  9 11  97 11 S9
Mischelfrucht . 7 10  6 39 6 10
Dinkel . 8 16 8 8 7 97
Haber . 8 23 8 13 ^ 8 6

Gestorben:
Den 9 . Augusts : Amtmann Husuadel,

47 Jahre alt . Beerb . 11 . Aug ., Nachm.
2 Uhr . _ _ ,

UM " Hiezu eine Beilage : Generalan¬
zeiger für das Königreich Württemberg
Nro . 39.

Verantwortlicher Redakteur : Steinwaadel  in Nagold . — Druck und Verlag der G. W. Zaiier 'schen  Buchhandlung in Nagold.


	[Seite 385]
	[Seite 386]
	[Seite 387]
	[Seite 388]

